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Reisner: Ferdinand R., geistlicher Dichter, geboren am 21. September 1721
zu Rain in Oberbaiern, trat 1742 zu Landsberg in die Gesellschaft Jesu und
wurde, nachdem er an mehreren Schulen der Societät thätig gewesen, mit
einem Lehramte am Gymnasium zu Innsbruck betraut. Nach Aushebung seines
Ordens ernannte ihn der Kurfürst Maximilian III. von Baiern zum Professor der
Theologie am Lyceum zu München. Im J. 1778 erfolgte seine Beförderung zum
Regens des bischöflichen Seminars zu Dorfen. Nach mehrjährigem Wirken
daselbst zog er sich nach Pasenbach bei Dachau zurück, und starb hier als
Beneficiat am 12. Januar 1789. R. schrieb eine Anzahl geistlicher Schauspiele,
welche Goedeke mit denen des Benedictiners Florian Reichssiegel als die
letzten Ausläufer des mittelalterlichen Dramas bezeichnet. Dieselben, meist in
strenggemessenen Alexandrinern abgefaßt, zeugen von eingehender Kenntniß
der besseren deutschen Dichter zumal der schlesischen Schule, und wurden
wiederholt mit großem Beifalle aufgeführt. Sie fanden auch in weiteren Kreisen
Anklang; „Die büssende Seele“ und „Thomas von Kempen“ erschienen 1768
und 1769 zu Innsbruck und Augsburg in zweiter, „Die Bekehrung Augustins“
1768 zu Innsbruck in dritter Auflage. Außer den genannten Dramen sind von
ihm noch mehrere Singspiele „Rebekka, die Braut Isaaks" 1765, „Der Beruf des
hl. Aloisius“ 1769 und im gleichen Jahre „Petrus, ein Muster der Bußfertigkeit“
veröffentlicht worden.
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